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Der Chlyn piagiert

Dä Wald het em Chlynne schröckli z'däiche ggäh un ihm Hüüfe Bilder
vorzauberet. Dass si dert Leuen u Bäre. Wölf u Elifante, Giraffen u Zwärge-
männdeli umetrybi, isch für ihn en usgmachti Sach gsi. U mängischt ischt er de

cho z'laufe u het Müettin oder de Brüedere en erschröckeligi Gschicht eizellt,
was er jetz wider gseh heig, wie en Elifant über ne Tannen ufgchlättet syg
oder e grüüsligi Schlange der Chopf us eme Räckholtertschupp vüregstreckt u

noh-n-ihm zünglet heig. Aber d'Brüeder sy ungläubig Thoniasse gsi u hei ne
numen usglachet. U het er de welle z'Bode stelle u nid welle zrugg buech-
stabiere, so hei sie-n-ihm de es Gsprächli ufgseit. das het angfährt eso glutet:
„Uh, geschter han i im Wald nide hundert Hase gseh!" —
„Bueb, du lügscht!"
„Wohl han i! Emel füfzg syn es de vergwüss gsi!"
.Bueb, du lügscht!"
„Aber öppe zwänzg de heilig sicher! —
„Bueb, du lügscht!"
„We se doch zellt ha! Emel de zähe gwünd, gwünd!" —
„Bueb, du lügscht!"
„Eh, z'Hagel! Aber minger weder föüf de wäger, wäger nid!" —
„Bueb, du lügscht!"
„We doch drei grad vor mer dUre gsprunge sy!"
„Bueb, du lügscht!"
„U eis dervo e brüünelige u der anger e gälbe gsi ischt!" —
„Bueb, du lügscht!"
„Aber eine han i de bim Tuusigdiller gseh, das loh mer de nid abmärte. I

hätt ne jo bal chönne bim Schwanz näh !"
„Bueb, du lügscht!"
(Weinerlich:) „I ha emel öppis ghöre rüüschele u mi schuderhaft gförchtet!"
Dodruuf isch fryli das unbarmhölzige .Bueb, du lügscht!" nümme cho ahe-
z'suuse wie ne Ruetefitz. Aber der Chlyn isch albe so wüetige gsi, dass er
ganz zäberlet het. Dass me settig spottsüchtig Brüedsche nid cha ver-
chnuuischte! Nume sött me de nid so ne chlyne Höderi sy, wo no niem-
mere ma i d'Hoor uehe grecke!
Nu, mit de zehmeren Unghüderline u mit de wilde Tier isch der Chlyn fertig

gsi, gäb sys Düllerli drei Aschtringe höher obe gtangen ischt.

Simon Cfeller. Vs : „Drälli, Müetti u der Chlyn", Verlag A. Franke AG, Bärrn
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